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^ Abend am Meer .
0k ® "Irischen Melodien " Thomas Moores ,

^ ^ ^ ^ iunde . wenn aufs stille Meer
^ i

^otrae goldner Mantel sinkt .
!l»d h . manch Traumbild alker Tage her .

*** Erinn rung süße Saite klingt.

k !J
ie ich seh

' die Lichtbahn sonnenwärts

w*
1 *' vom Abendwind gewiegt,

vd ? >̂ uchtsvoll mein ruheloses herz :
üben wohl die Ariedensinsel liegt — ?

Zeutsch von H . H . Frhrn . v. Fürstenberg.j

^rontkonzert.
^

Von Karl Joho »
A -̂ ann freut sich , wenn er liest, daß in der
Ää i Srohen Stadt des von uns besetzten

etne Schauspiel - oder Operngesellschaft
»berr en sibt und damit den Truppen , Etap -

% fcJ t '0n ft anwesenden Soldaten etne freudige
^ Nu ^ che Abwechslung bereitet und deut -
SfjrfJ 'J in fremdem Land verkündet . Aber mit
^ »» wird der Frontsoldat vernehmen ,

von Kriegs Veranstaltungen gesprochen
i» innerlich hat das mit dem Krieg nichts
^ ^ '/ ^ Sesehen von den lokalen und zeitlichen
^ °8eß

Cn' Die Sache wird doch fix und fertig
» totrj|

Wte die Pulle Sekt , die darnach getrunken
J1* rw,!n p^ egt. Die Kunstdarbietungen dieser

zu den eigentümlichen , neuen .S2 en nicht
!% i»r )rencn und darum so beachtenswerten
Ü' - Wenn in X. die „Meistersinger "
r'siöej, , Sanz gewaltigen Apparat aufgeführt' ° ist das keine Kriegsschöpfung . Eine

Veranstaltung ist nicht aus dem
» ausgewachsen , sie ist viel -

ik or? ^ en Krieg hineingetragen !
i krieas man fein unterscheiden , daß etwa

K. ^ gemäße Lautenspieler oder Sänger an
pw .y ! und aus der Front in der durch die
U e ^ ?vde bedingten Beschränkung schöneres,

\ .
ereS leistet als ein Opernensemble ,

N tn * . tt Reklamenotizen in der Heimatzei -
^ »g»p,̂ " ven ! Hier keine Polemik , sondern
3 Burgfrieden . Aber auch keine Verwir -
A Ztfn . Verdrehung der Begriffe oder militä -

keine Frontverwerfung . Nur aus
r, ' fit tonn die Kriegskunst sprießen .
>, Sprüngen bewegten sich meine
•Uta, ,v ' als ich von einem Konzert an irgend
^Mn '/ ?ntstück der siebten Armee w der Wal -

heimfuhr , die Zeitung mit der 3ltu
Ä einer Ringaufführung in U . in der
^ te>> den Stolz und die Freude über die

wen ^ istundeu im Herze». Sie war gedvp-
ue die Freude anderer war . Doch will

»,Mt o^ Mtch ordnungsmäßig erzählen .
? M»»5.-̂ bahn zottelte behaglich und mit der
?^»i?^ edenheit des sich feines Werts voll-
STO s.

" Mußten Philisters in die Station ein.
^ »W n , durch den Befehl eines namenlosen
% ^ bestellt, ein Kraftwagen und zwei

. zu ^
^efuhrwerke höchst requirierten , um

s» Ptm
'
r
öen konfiszierten , Aussehens bereit .

Äeh,, .
1 Sonnenschein gings dann durch

z
' »t. Dörfer allmählich zur Höhe der

Ä n>*;le Gegend wurde menschenleer und in
&Ü! ISivn ü^uheit und Unheiwlichkeit schmerz-
A > Der Aisnekanal glänzte als Silber -
A i )L ein Stauwether als ein geheimnis -5-^er ein « tauroettjer als ein geyeimnis
üi

^ viee. Am Rain wogten die Schle¬
ife », .̂ .̂ Und das Grün war mit blauen Ane-
*}' Soriw 1- Lastfuhrwerke krochen stumm vor -
:t

-»*>. i , aller Art kamen und gingen des
v niAi töci allem liegt die ungeheure , in Wor -

ausdrückbare . Wucht der Feindesnähe .'Öteit und Stummbeit der fruhlings -
- ^hrvn

'̂ atur wird bei dem fortwährenden
und Minenkrachen um so tiefer

X &S #
2 ! Hohlweg wird gehalten . Nun geht's

>»ji, Konzertranm bestimmten Höhle
C, ihr? V

^ eeamsel, auch Haubenlerche genannt ,
tenmappe selber den staubigen Weg

x? .^ ven, aber die führende Ordonnanz ,
ß ^ iet lntat nichts weniger als ein galanter
ijpf Uhr " ist Zuschläger in einer Werkzeug-
C " — „ Vertrauensmann im Wahlverein La-

vor^
'^ uit sie mit echter Freude ab und

V " 6rr* '* Der unruhige Zauber der weib-
bei >? ? uung in dem Männerland beginnt

?,^ em Mann und ist als fröhlicher Fun -
^ ntVrf ^anze Zeit über bei allen Feldgrauen

<is »
®eS Dienstgrades unfaßlich , aber

^ «chw -j^ u sehen . Die Schwester Agnes , sonst
„ uicht gerade auf den Mund gefal -

CJ ® auch schade, sonst könnte sie ja
K$ Iihi,wr ilngen — wird bei dem vorsichtigen
V % aa ? uter dem FF und Tntti der Front -
V iofl)

' schweigsam , verrät ihre Gedanken
VJ et bi „ dem jungen Armierungssolda -

Zupfgeige unterm Arm trägt , ihre
^ andichten will . Der hat iibrigens

«tfinw. et nur gerade daran gedacht , ob
Kb

'
s^ t , kul ' die berühmte Sängerin Elena

S : ~ ^ tc tl ^ nmal hierher kommen und ihre
% ,foijj0 , « »nft über unsere des Besten wür -
?! . r

,
Qu fchett lassen könnte . Der Leiter^ ift trifft^ trif»«Spr fn -ttnrftS I nicht befangen , weder so , noch

V .
»s I >17 , vun mit seinem Kriegsmänner -

Konzert hinter , an und in der
taiT ^ 'iUfi

vs Mannen sind bei der Hitze und
^ Und ^ - - i_ t«M —sK

geworden . -
So ? atfert«tSt e Kreidehöhle , nach dem Namen

V 0* Wr einem unfreiwilligen Umweg
»h«. ^Sie wären das aber auch ohne

^ ' so und ohne Umweg . Ein Musi -
« .̂ icht k>?, immer Durst hätte , ist hienieden

!i».? VI>̂ "e >annt Ufmnrh™
LHtti> « retdehöhle , nach oem Äiamen

o?Ä rerä' der dort feine Reservestel-
sy^ . aust , ist mit grünen Zweigen ge-

tet unr das Klavier die heutige
^v - Sie sieht ganz seltsam aus ,

KriegszeituM der 7. Armee, deren
' A. Verfasser, unser Friedensmit -

die Drahtkommode , inmitten der natürlichen
Pfeiler und des Labyrinches , das sich in Dunkel -
heit verliert . Größere und kleinere Trüpplein
Soldaten , die meisten mit Naturstöcken ausgerü -
stet , kommen allmählich an und stellen sich auf .
Der Regimentsführer begrüßt ritterlich den Chor -
leiter und die Schwester, nein , zuerst die Frau
natürlich und dann den Mann . Dann hebt das
Konzert an .

„Dir möcht ich diese Lieder weihen , geliebtes
deutsches Vaterland "

, das ist der Auftakt und die
innere Führung des langen und abwechflungs -
reichen Programms . Es zählt an die 30 Num -
mern , aber die Hörer ermüden nicht und wollen
sogar das humoristische Ständchen von der „Pc-
pita " nochmals hören und lassen den Lautenspieler
nur ungern vom Singesstuhl . Ein Mecklenbur -
ger Opernsänger , sonst am Theater zu Kiel , Heuer
Vizefeldwebel , ist von seinem der Kunst und ihm
gewogenen Regimentskommandeur befohlen wor -
den. Der Bariton Kempf übertreibt nicht, wenn
er anhebt :

„Blick ich umher in diesem edlen Kreise,
welch hoher Anblick macht mein Herz erglüh » .
So viel der Helden , tapfer , deutsch und weise,
ein stolzer Eichwald, herrlich , frisch und grün ."

Wahrhaftig sie vergießen ihr letztes Herzens -
blut für der „Liebe reinstes Wesen" : - für die
Frauen , für die Kinder , für die Eltern , für das
Vaterland ! Deutscher Meister Richard Wagner ,
das hast Du nicht ahnen können , daß einstmals in
einer Höhle Nordfrankreichs Dein Wolfram zu
feldgrauen Rittern singt . Aber Dn freust dich
gewiß , wenn Dein liebstes , herrliches , kühnes
Kind , Brünnhilde , mit neue » Helden Dir davon
Kunde bringt !

Die Sängerin mit der Rotenkreuzmedaille und
dem Charlottenkreuz singt einige innige Lieder
von Reger , die man diesem „schweren" und grü -
belnden Musiker gar nicht zutraut , und etliche
ernste und heitere Liebeslieder , bis der Chor mit
dem „Fridericus rex" den Heimwehteufel aus der
Welt schlägt und den Soldaten zu neuen Taten
begeistert . — Unterdessen hat der Regimentsfüh -
rer , Oberstlt . B . einen „gewandten " Mann ent -
sendet mit allerlei heimlichen Aufträgen . Auch der
Ordonnanzoffizier , ein Leutnant „rosenrot und
braun "

, verschwindet spurlos . Nicht lange dar -
auf kommt ein Blumenstrauß zum Vorschein und
wird der Sängerin mit schlichten , aber her ) )
strahlenden Worten überreicht .

Diese Blumen , schnell und kunstlos vom früh -
lingsleuchtenden Rain unter dem Donner der
Geschütze gepflückt, prangen sie nicht tausendmal
schöner als ein teueres „Bukett "

, das der Diva
von einem goldbetreßten Diener hinter die Bühne
getragen wird !

Die Chormannen verschwinde:: Marschrichtung
Kantine ? auch die Soldaten ziehen „heim" und
schwingen die Naturstöcke wie weiland Bruder
Straubinger seinen Ziegenheiner . Noch etwas
verlätzt die Höhle und schwankt , von sechs Mus -
ketieren getragen , über Laufgräben und Granat -
löcher dem Regimentslager zu : Das Klavier . Es
ist ein so grotesker Anblick, daß man zu träumen
oder in einer Novelle eines Spukdichters zu lesen
glaubt . Paradox , ja lächerlich : aber sowohl Stein
wie mir kommt unwillkürlich der Vergleich vom
Heimgang Siegfrieds in der „Götterdämmerung "
auf die Lippen . Die Trauermusik stellen die
Franzosen , aber unbekümmert darum klettert eine
Lerche „an ihren bunten Liedern selig in die Luft".
Und der Oberstabsarzt sagt zur Schwester , als sie
über ein Eisenstück stolpert : „Hier passieren wir
die gefährlichste Stelle unseres Abschnitts " . Er
schaut auf die .Uhr : „S « hs Uhr ! Ja , es ist ge-
rade Zeit ". Denveilen schwankt das Klavier wei-
ter , unser Trüpplein schwatzt fröhlich daher und
über allem spannt sich der schönste blaue Him-
mel wie ein Friedensbaldachin . Höhnisch und in
eitler Aufgeblasenheit wiegt sich vor uns ein Fes-
felballou . Was bringt doch der Krieg für eine
unausdenkliche Fülle gegensätzlicher und daher
doppelt stark empfundener Erscheinungen und
Gedanken . —

Auf Knüppelwegen geht's ins Lager , darinnen
bei der Ankunft des Kommandeurs und seiner
Gäste ein freudig krabbliges Gespringe anhebt .
Dos Klavier wird vor der Blockhütte nieder ge-
stellt, und Stein kann nicht anders als den Ein -
zng der Götter in Walhall anzustimmen . Jetzt
taucht der Ordonnanzoffizier wieder auf , flüstert
mit dem Herrn und Meister , was uns gerade so
erwartungsvoll stimmt , wie vor Zeiten , da wir
als stets" hungrige Bnben , beim Besuch aus dem
Land die Tante in der Speisekammer verschwin-
den sähen. Die Prunkräume des Blockhauses ,
in dem der Regimenisführer mit seinem Stab
haust , sowie der „Heldenkeller " waren bald besich-
tigt , dann gings in eine Laube , wo Soldaten -
fiiüiigkeit und die Gastfreundschaft , wie sie in der
Vollkommenheit und Herzlichreit nnr der Krieg
kennt , einen Imbiß bereitgestellt hatte . Aus al-
len Winkeln des Feldlagers war etwas anfgetrie -
ben worden . Die drei Regimentshühner , von
denen sich das eine nach der Erzählung des Re -
gimentsadjutanten nach erfüllter Zeit als Hahn
herausgestellt hatte , gaben ihr letztes Ei und die
Kühe ihre Butter . Maikraut wuchs und duftete
in Fülle rund um die Laube , und alsobald Hub
der Trunk und ein fröhliches Geplauder an .

Ihr kennt sie ja alle , Kameraden , diese einzig-
artige Stimmung im Feld , die die Herzen weit
öffnet und in einer sonst nie erlebten Mischung
von Lebensverachtung und Lebenswille alle Sol -
daten zu Brüdern macht . Nun , wir sind doch auch
alle Söhne eines Vaterlandes .

Erinnerungen und Ausblicke, Entdeckung
stets vorhandener Beziehungen aus Heimat , Re-
giment , Schule und Lebensfahrten , sprudelten ein-
her und machten den bescheidenen Abend zu einem
rauschenden Fest des Herzens und der Seele .
Trotz der munteren Reden ging der Dienst seine
pflichtgemäße Bahn . Adjutant und Ordonnanz -
offizier sprangen jeden Augenblick ans Telephon ,
und in der ewigen Gespanntheit des Krieges gab
der Regimentskommandeur sicher seine Befehle
weiter . Also auch hier die Gegensätzlichkeit, die das
Kriegserleben für manchen zum Wer alle Maße
gehenden künstlerischen Erleben umgestaltet .

Der NegimentSführer , ein Mecklenburger rit-
terlicher Herr voll bestrickender Liebenswürdig-
lett, gab mit de» dienstfreien Herren seines Sta¬

beS das Geleite . Die Dame wurde natürlich
von einem jungen Herrn behütet , damit ihr Fuß
mi keinen Stein stoße . Unterdessen ging mählich
die Walpurgisnacht auf , und das wurde zum
Verhängnis . Unter lautem Halloh wurde irgend -
wo in einem Dorf der Herr Regimentsarzt auf -
getan und mit seinem letzten Sekt und Wein ge-
büßt . Der humorfrohe Sanitätsrat aus dem hei-
ligen Köln empfand aber nichts von Strafe , son-
dern gab seinen späten Gästen sogar den letzten
Zwieback seines Töchterchens . Um elf Uhr wurde
in strenger Befolgung des Divisionsbefehls die
Uhr um eine Stunde vorgerückt und die Walpur -
gisnacht war da. Leider fehlten die jungen und
sogar die alten Hexen. Sie hatten offenbar von
der deutschen Bundesratsverordnung nichts ge-
hört . Auch verschiedene schöne Weisen unserer
drei Künstler sowie unser laut angestimmtes „Der
Mai ist gekommen" lockte sie nicht herbei . War auch
sonst ein anderes Geschehnis als wie die „Ale-
mannen " zu Alt -Heidelberg mit dem gleichen
Siede die erste Mainacht feiern , und der Kehrreim
aus dem Höhlenkonzert ward noch einmal leben-
dig : „Keine Schwalbe bringt dir zurück, wonach
du weinst". —

Die Heimfahrt im sausenden Auto ließ den letz-
ten Zauberspuk der Walpurgisnacht verschwin-
den. Im Schlund des Kanals verschwanden Mo -
toren mit Kriegsfracht , aus den Straßen gingen
Kolonnen ihren eisernen Pflichtgang und die
Heerstraßen waren lebendiger als am Tage . Nur
die Laute zu unsern Füßen zitterte im Rütteln
des Wagens zuweilen auf und einmal wollte sie
gerade klingen :

„Wo die Mädchen am Fenster lauschen,
wenn der Lautenklang erwacht
und die Brunnen verschlafen rausche»
in der prächtigen Sommernacht ",

da tauchte ein bajonettblitzender Landstürmer auf
und schwang vor der Autoschranke seine Laterne .
Der Fahrer rief das Zauberwort des „Sesam
öffne dich" und weiter gings im Maienwind , bis
das Quadrat mit den zwei weißen und zwei
schwarzen Vierecken, das im Frieden den Schuß
in die Zwölf der Scheibe anzeigt , aufflimmerte .
Schon woben Mvrgenschleier um die Kathedrale
und sie raunten : „Wachet auf , es gehet gen den
Tag " ! (2617.)

(Line neunzigjährige Kaiserin .
Halb vergessen, unbeachtet von der Welt , die

dereinst , vor einem halben Jahrhundert , bewun -
dernd zu Füßen ihrer Schönheit lag , hat in diesen
Tagen E u g e n i c , die einstige Kaiserin der
Franzosen , ihr neunzigstes Lebensjahr voll-
endet . Schon lange hat die Welt sich gewöhnt , mit
Achtung von der einst viel Verlästerten zu spre-
chen , denn was sie auch in ihrer Jugend gefehlt
haben mag : nichts ist ihr erspart geblieben , was
ein Menschenherz zermürben und demütigen
kann . Aber mit majestätischem Stolz hat sie alle
Bitternisse eines gramvollen Alters ertragen . Die
Erhabenheit eines tragischen Srbicksals webt heute
einen milden , versöhnenden Schleier um ihr
Haupt .

Dunkel und widerspruchsvoll ist die Herkunft
der Frau , die Frankreichs Krone tragen und eine
der gefeiertsten Herrscherin Europas werden
wollte . Offiziell galt sie als die (am 5 . Mai 1826
zu Granada in Andalusien geborene ) zweite Toch -
ter des verarmten Grafen Manuel Fcrnandez
von Monttjo -Teba . Herzog von Penaranda und
der Maria Manuela Kirkpairick. Ihr Bater ent-
stammte einer angesehenen genuesischen Adels -
familie , die im 14. Jahrhundert in Spanien ein-
gewandert war , ihre Mutter einer katholischen
Familie , deren Ahnen bei dem Sturz Stuarts
aus dem schottischen Vaterlande hatte flüchten
müssen. Die Ehe von Eugenies Eltern war sehr
unglücklich, zerrüttet durch die Koketterie und
Verschwendungssucht der Mutter . Das Ehepaar
trennte sich? der Vater starb bald darauf und die
Mutter begann mit den beiden Töchtern ein
abenteuerliches Reiseleben . Welcher Art dieses
war , darüber gaben die Geheimregister der Pa -
riser Polizei Slnfklärung , die nach dem Sturz des
Kaiserreiches von dem erbittertsten Feinde der
Kaiserin , von Henri Rochefort, veröffentlicht wur -
den . Sie lauten :

„Rue St . Autoine Nr . 10 , dritte Etage : feit 1 .
April 1&48 bewohnt die Frau Montijo , genannte
Gräfin Teba , mit ihrer Tochter Eugenie , Frau
von Montijo , Witwe eines spanischen Refngies ,
Herrn von Montijo , Grafen von Teba . Der Gra -
fentitel nicht anerkannt . Frau Montiio , von
ihrem Mann getrennt , kam mit ihrer Tochter nach
Frankreich , ging dann nach England — wieder
nach Frankreich — wieder nach Spanien , dann
nach Paris , Chaussee d 'Antin Nr . 8 . Hielt kleine
Zirkel von galanten Frauen und älteren Rues :
die Polizei wurde benachrichtigt. — Wieder nach
England wegen Schulden . — Ihre Tochter in der
Pension zurückgelassen. — Nach Paris zurückge¬
kehrt? wurde sechs Wochen observiert . Drei Jahre
ohne Anzeige . — Selbstmordversuch des Kassie -
rers Henri in ihrer Wohnung . Verdacht verböte -
nen Spiels . Ihre Tochter Eugenie Beranlassimg
zu Streittgkeiten zwischen Oberst SnrvillerS und
Capitaine Flansont : Polizeikommissar Noee be¬
richtet : Frau von Montijo hat kein nachweislickes
Einkommen , verkehrt mit älteren , verrufenen Ka-
valieren mit gutem Vermögen und lockeren Sit -
ten ? 1800 Francs Miete ? Tochter Eugenie hoch-
blonde Schönheit mit feinen Manieren ? hat viele
Anbeter ." —

Frühzeitig erregte Eugenie , wo sie sich zeigte,
durch ihre Schönheit , ihre elegante Erscheinung
und ihr anmutsvolles Wesen Aufsehen . Es war
nur zu natürlich , daß die Mutter mit berechttgtem
Stolz hoffte, die Tochter sei geschaffen , dereinst
eine bevorzugte Stellung einzunehmen , wenn -
gleich sie damals nicht ahnen konnte , daß es ihr
vorbehalten sei , dereinst die Herrscherin eines der
mächtigsten Reick)? Europas zu werden . Zum
ersten Male lernte Napoleon Bonaparte seine
spätere Gattin in einem spanischen Badeort ken -
nen , und im Winter 1847/48 wurde die Bekannt -
schaft in London erneuert, wohin Napoleon aus
der Zitadelle Hain im Departement Summe un¬
ter dem Namen Badinguet entflohen war . Und
als Napoleon 1848 Präsident der Republik ge-
worden war» vertauschten die Gräfin Teba und

ihre beiden Töchter London mit Pai 'is , wohl in
der Hoffnung , an dem glanzvollen Hof des ehr-
geizigen Präsidenten eine Nolle zu spielen . Aber
der Ersolg übertraf alle Erwartungen . Im Win -
ter . 1851 erschien sie mit ihrer Mutter bei den
Festen des Prinz -Präsidenten im Elysee , zu der
auch der in Paris anwesende ausländische Adel
zugezogen wurde , und sie erregte die allgemeine
Bewunderung durch ihre Anmut . Im folgenden
Sommer bewunderte man sie nicht minder als
kühne Reiterin bei den Jagden zu Compiegne .
Am 2. Dezember 18S2 zog Napoleon als Kaiser
der Franzosen in die Tuilerien ein . Das Volk
mußte eine Kaiserin , die illegitime Dynastie einen
Erben haben , und wer weiß , wie das Geschick
Frankreichs geworden wäre , hatte ein Mitglied
einer europäischen Fürstenfamilie als Kaiserin
auf dem Thron neben Napoleon Platz genommen .
Aber alle Bewerbungen Napoleons um Prin -
zessinnen aus alten fürstlichen Häusern blieben
erfolglos .

Frauen gegenüber war Napoleon III . weich und
widerstandslos , und so kam es , daß er der Gatte
des schönen Fräuleins von Montijo wurde , die
durch die ungeduldige Frage ihres kaiserlichen
Verehrers : „Welches ist denn der Weg zu Ihrem
Herzen ?" die zielbewußte Antwort zu geben ver -
stand : „Der durch die Kirche, Majestät .

" Am 22.
Januar 1863 verkündete Napoleon dem Staats -
rat , dem Senat und dem gesetzgebenden Körper
seine Verlobung mit der Gräfin Eugenie von
Montijo -Teba . Napoleon folgte seines Herzens
Neigung , und Eugenie sah ihre ehrgeizige »
Träume verwirklicht ? sie befand sich in einem
wahren Glücksrausch . Die Großen des Reichs ,
die Träger vornehmster Namen und Würden
brachten ihr ihre Huldigungen dar ? der Kaiser
hatte für den „Corbeille de manage " iu wahrhaft
kaiserlicher Freigebigkeit eine Million Francs
zur Verfügung gestellt. Am 2g. Januar wurde
die bürgerliche Trauung in den Tuilerien voll -
zogen , und am folgenden Tage segnete und weihte
der Erzbischos von Paris den Ehebund in der
Kirche Notre Dame unter Entfaltung eines Glan -
zes , wie man ihn seit den Zeiten des großen Na -
poleon in Paris nicht mehr gesehen hatte .

Mehr als siebzehn Jahre hindurch lenkte „die
Spanierin " die Geschicke Europas . In ganz
Frankreich fand Eugenie schnell viele Anhänger ?
sie war eine Herrscherin nach dem Geiste beson-
ders der Pariser , deren nationalen Eigenschaften
sie durch luxuriöse Lebensführung schmeichelte ,
und auch ihre Schönheit trug viel zu ihrer Be -
liebtheit bei . Törichter Klatsch hat , über Inner -
politische Einmischungen hinaus ihr mich eine
Mitschuld am Ausbruch des deutsch -französtschen
Krieges beigemessen. Aber der jüngst verstorbene
Minister Ollivier , der von dieser Schuld nicht
frei war . ist nicht ihr Günstling gewesen, und cin
vernünftiges Motiv ist nicht einzusehen , das die
Frau zur Wortführerin der militärischen Kriegs -
Partei hätte werden lassen können .

Als der Krieg mit Deutschland ausgebrochen
war , wurde der Kaiserin am 23. Juli 1870 die
Regentschaft übertragen , und damit begann ihr
Glücksstern zu sinken. Eugenie hatte sich entschie -
den gegen Napoleons Rückkehr und den Rückzug
Mac Mahons auf Paris erklärt ? sie beharrte auf
dem Zug aegen Metz und verschuldete somit in -
direkt die Katastrophe von Sedan . Die Liebe und
die Zuneigung der Pariser wandelte sich im
Handumdrehen in Wut und glühenden Haß . Am
4 . September 1870 mußte sie aus den Tuilerien
flüchten ? nur durch die Hilfe eines englischen
Zahnarztes , Dr . EvanS , gelang es ihr , unerkannt
von dem rasenden Volke zu entkommen . Glück-
lich langte sie in England an ? in Hastings traf
sie mit ihrem vierzehnjährigen Sohn zusammen .
Um seinen Mut als künftiger Herrscher Frank -
reichS zu zeigen , verließ der junge Prinz im
Jahre 1879 feine Mutter , die ihn vergebens zu-
rückzuhalten versucht hatte , und schloß sich den
englischen Truppen an , um sich am Kämpf gegen
die Zulus zu beteiligen . Tort fand er am 1 . Juni
1879 am Blood -River den Tod . Und die Mutter
mußte in die weltentlegene Drift von Zululand
pilgern , wo die Gebeine ihres einzigen Sohnes
bleichten, dem nach ihrer immer noch regen Hoff-
nuug in der Heimat ein Kaiserthron winkte .
„Tont est fini !" das waren die Worte , die die UN-
glückliche Frau in der ersten Zeit nach diesem
furchtbaren Schlage oft wiederholte . Seither lebt
die Exkaiserin ganz dem Andenken ihrer Toten ,
denen sie ein kostbares Mausoleum hatte errich-
ten lassen, und ruhelos verbringt sie trotz den
Beschwerden des höchsten Greisenalters ihr Le -
ben noch heute bald auf ihrem englischen Land -
sitz, bald in französischen Bädern oder an der Ri -
viera .

Allerlei .
Die amerikanische Hiihnerstadt . In der ameri -

kanischen Grafschaft Sonoma , etwa 50 Meilen
nördlich von San Francisco , liegt das Städtchen
Petalnma , das allgemein als Stadt der Hennen
bekannt ist . Es beherbergt von dem Hühnervolk
nicht weniger als eine Million Tiere in seinen
Mauern und lieferte in einem der letzten Jahre
nicht weniger als 120 Millionen Eier . Volle 75
Prozent der männlichen Bevölkerung des Städt -
chens find mit der Hühnerzucht beschäftigt. Diese
Zucht gliedert sich in drei verschiedene Gruppen .
In der ersten handelt es sich sozusagen um die
Hausindustrie , die viele Familien mit einigen
Hennen betmben , und bei der sich das angewandte
Kapital mit 70 Prozent verzinst . Die zweite Stufe
bilden jene , schon industriellen Anstrich zeigende
Betriebe , die bereits einen Bestand von 1000 bis
1800 Hennen aufweisen . Einer dieser Hühner -
züchter begann den Betrieb vor einigen Jahren
mit ein paar Hennen auf einem Terrain von 2
Hektar . Nach und nach vermehrte er seinen Hüh -
nerbestand auf 1500 Stück , die in kleinen , in zwei
Etagen geteilten Häuschen untergebracht sind . Der
obere Teil dient der Zucht ? im unteren Teil sind
dunkle Verstecke angebracht , in die die Hennen
ihre Eier legen . Er fing mit 5000 Mark Kapital
an , und schon in dem ersten Jahre erbrachte ihm
jedes Huhn einen Gewinn von rund 4 Mark .
Die dritte Gruppe endlich ist die der Großindu -
striellen , die die Zucht und die Eiererzeugung in
großem Maßstabe betreiben und Bestände von
Hühnern zwischen 3000 und 15000 Stück haben. .
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Seiden - Sotin -

Btusen
aus waschechtem Seidensatin
in den beliebten kleidsamen
Streifenmustern ; bester Ersatz
für teure Seidenblusen . . .

Mode-

Haus lim Landauer .

Schwarzwaldverein.
(Ortsgr, Karlsruhs.)
Donnerstag

11 . Mal d. J .

Vereinsabend
im Moninger
Konkordiasaal

MW t MWWUM I — — — 0

Betten sowie einzelne Teile
einfachst , bis luxuriösester Art

nach Steiners weltberühmtem , einzig richtigem und zeitgemäßem

S8P Paradies - System
Nichtkauf bedeutet direkte SeibstschMdigung .

Niederlage :

Bettenhaus Neubert
Versand frachtfrei .

# ür Pferd e-Befitzer :

Pferde -Nährextrakt
der Sächsischen Tier - ?tährmittel »Fabrik . ca . 80 °/,
Legnininosen , 20 ' .

', präv . Kalk, vorteilhaft abzugeben .

Internationale Apotheke.
.Alte Sachs 'sche Apotheke .

"

ToMartkfcch
Brwge Mittwoch Fohlen - und Ranchfleisch zum Verkauf .

Theodor Grämlich
Pserdeschlächterei mit elektrische Betrieb

Durlachersir« 69 . — Telephon 331g.

Ersatz für Spiritus
Kocher ,
Tee - u . Kaffee¬

maschinen ,
Kochplatten ,

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii Brennscheren .

Emil Sciimidt & Cons.
Kaisepstraße 203 .

Achtung ! Hausfrauen !
Durch Seifenknappheit ist ein richtiges Wäsche¬

waschen unmöglich gemacht. Die „Eiserne Waschfrau ,
ä 7 . 50 Mk . bringt dies doch fertig, da bedeutende Seiten¬
ersparnis , dabei eine volle Tageswäsche in 3 Stunden tadel¬
los wäscht und die Wäsche außerordentlich schont , kein
reiben , kein bürsten , keine Körperanstrengung .

Verkauf durch : A Piotic »
Karlsruhe B . Akademiestraße 71 * 3 <ilC

Verkaufsfrauen gesucht.

f .

Nicolaus Wolff
empfiehlt zu Sojttmer ,pi »etsen :

AniM -Ni& e erstklassiger Qualität
Russfreie Küchen - Moblen

pkime Ruhrörectikoks
für alle Heizungssysteme

Braunkohlenbriketts, Holz.
Telephon 1494. Amaläenstr . 83 .

tätlich frisch ,
Pfd . 45 Psg .
Bon 3 Pfd . au
ins Haus ge¬

bracht . Postkarte genügt . Gün¬
ther , Linkenhcim , Bahn -
hosstratze 51 .

M

m,. ^ ovuii £Wmt4 !iuf'
xuMMHUniti ^rMn' ti !

9a Tchokoladcn
Mischobst
Aprikosen
Pfirsiche
eutst. Pflaumen
Feigen
Datteln

Reformhaus

Zteubert
Kaiserstrafte IS2 .

Samstag , d. 13 . Mai 1916,
abends *a9 Uhr ,

ordentliche

WiMMMinWj
im Vereinslokal.

Wir laden unsere ver-
ehrl. Mitglieder hierzu
freundlichst ein und er¬
suchen um zahlreiche
Beteiligung.

Die Tagesordnung ist
imVereinslokal ange¬
schlagen. Daselbst liegt
auch die Rechnung zur
Einsicht auf.

Anschließend an die
Mitgliederversammlung

Karlsruhe, 27 . April 1916.
Der Vorstand .

Eine unvergleichl . Hautcreme
ist

Jünger & Gebhardts

Greme - Elcaya
nicht fettend , zartduftend , kräf¬
tigend für die Haut , macht die
Haut weich wie Sammet und
verleiht jugendfrischen Teint .
Bester Ersatz für ausländische
Fabrik. Originaldose Mk . 2 50 ,
Tube Mk . 1 .25 . Zu haben in
den Friseur- u . Parfumerie -
Geschäften .
H. Bieter , Kaiserstr . 223 ,
A . Habich , Adlerstr . 18 a,
Lor . Schneider , Sofienstr . 25
E .Sch wank Wwe. , Kriegstr .26
G . Wirsing , Kaiserpassage 34 .

Mannborg -
Harmoniums

empfiehlt
der Alleinvertreter

| f . Karlsruhe u . Umgebung j

Ludwig Schweis gut
Hoflieferant

Erbvrinzenstrake 4.I J
Amzüge

mit Möbelwagen od . Rollen
besorgt durch Selbstmitbilse
am nllerbilligst . K. Mulsin -
ger , Lessingstr . 20, Tel . 1700.
Haftbar s , Schaden d . Dieb -
stahl . Hasipfl .- n . Transp .-
Versicherung .

Günstige Kaufgelegenheit wegen Umzug .
Kunstspielpiano
Musikwerke - Sprechmaschinen
Schallplatten u . Musikinstrumente aller Art

zu ganz billigen Ausnahmepreisen , auch auf Teilzahlung.
Auf Wunsch Besuch, oder Kataloge umsonst .

Johs. Schlaiie , Karlsruhe ,
Tel. 339 . Douglasstr . 24 , neben der Hauptpost, Tel . 339 .

Rosenfeld & C*
Metallgrcßhanälung , Rarlsruhe -Hühlöurg

5 Neureuter Straße 3
Telephon 184 und 841 . Telegr .-Adr. : Metallfeld.

NcumetaSle — /^ ! tirietatle
PletalBriic ^ stäöde , Eisen

Berg - u . Hütten produ ^ te

Was sind

Trefzser - NSbel ?

imiiim i h i iiHTfMKnn i ii . tHiiii i iif ii i . mnm i mi iii mi ii nii i nHimi iii iii i HMiirnT

So lautet zusammenfassend das Urteil der Käufer und Be¬

sitzer ; aber auch fachmännisch werden sie als formenschön ,

grundsolid u . dabei als außerordentlich preiswürdig beurteilt -

Wegfall da ZviscltenlMiuiets - Verkauf direkt an lederi *

folglich größte Verbilligung für den Käufer !

Verkaufsstellen :
Rastatt (Fabrib)>Mannheim, Pforzheim , Freiburg , Kon«

' Karlsruhe , Kaiserstraße 97 (
tafl '

Süddeutsche Möbel -Industrie
Gebrüder Trefzger , Rastatt s»""̂

Größtes und leistungsfähigstes Unternehmen in seiner Art.
IIIIIIIVIMflllltllltlllltlVIMIIttlllllVIMVtlllltVItttVtVttltltllllltllflllltlflltllllllllllllltlllllllMllltllllfllinilltttlllllHMM " ' *' " ' '

Ueberau ca. 100 Musterzimmer zur unverbindlichen Besichtig11

Myseums -SaaE
Freitag , 82 . Mai 1916,

abends L ' , Uhr

Kammer¬
sängerin

KONZERT
Anniß Gura - ffummel

( Sopran ) » UZ

mm Hermann Gm*
( Bariton )

Am Klavier : Kapellmeister Altred Simon .
I . Lieder und Duette von Brahms , Hugo Wolf,

Rieh . Strauß . August Richard , Cornelius ;
II . Richard -Wagner Abteilung .
Konzertflügel von Beckstein aus dem Lager dos

Hofl . L Schweisgut .
Karten zu 3 .— , 2 .—, 1.50 und I .— Mk . ia der
Hofmusikalien - Mllfüft Sfsmt '* Nachfolger

Handlung ilwjjw iiüllu Kurt Neufeldt

Kaiserstr . 114 , von 9— I u. 3—7 Uhr.

Lhristuskirche .
Montag , den 13 . Mai 1916 , abends S 1

,
'
* Uhr ,

Zgh . Beb . Zach - Abend .
veranstaltet von

Pauline Zicgrnhain , Marita von Borikmann , Margarete
Schweikert . unter gütiger Mitwirkung des Herrn Organisten
Theodor Variier und des Herrn Hofmusiker Karl Tpittel .

Eintritt frei . — Am Ausgang der Kirche werden srei -
willige Gaben zum Besten erblindeter Kricger entgegen -
genommen .

Ab heute bis einschl . Freitag :

Das ßeSieimnis

des Schiffers
Drama aus dem Seemannsleben

in 3 Akten .

Boy hat üfflsaundeleKensött

Drei Paar Socken
Komödie .

Kriegsberichte
Aktuell .

Palast-Theater
Herrenstraße 11 .

Zum gefl . Besuche ladet ergebenst ein
Die Direktion :

Friedrich Schulten .

Restehaus-

Spezialität
:

St. Gallener Stt* *

Spitzen und Stickt
Großer MJ

Roben u . Voil *J
U ntert ®' " ®Jj,
Zierschur * '

j.en.
noch zu alten > re .

GarfeRhaHveriin
Monatsversan1111

^ . jJ.

Mittwoch , den
abends Vsv .«p.

im Saal Hl Schre

1 . Vortrag des ^ jti ' (
-
|f

baulehrers Th' ® jje
gustenberg u " .
winnung cß^

arfn i
Räumen und |)tuil

2 . Vorführung J . V
aus dem K 'e "
durch denselben-

3. Pflanzen verlosu*1»

d«r

Afri
der Natufa^ ^

. . .

_
Dramajn ^ ^

Messt er $
DoRun^ Lv

OriMein
jeder Art liefert prompt
und in tadelloser Ausführung
C . F . MüUersche Hof -
buchhandlung m . b . H .

Land
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